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Rationierung teurer Medizin?

PD Dr. Albert Wettstein, Chefarzt Stadt-
ärztlicher Dienst Zürich und Co-Leiter
des Zentrums für Gerontologie der Uni
Zürich, führte im letzten Winter eine

Veranstaltungsreihe zu diesem Thema
durch. Er stellte aufgrund von Untersu-
chungen fest, dass längst eine altersbe-

dingte Rationierung besteht. Es werden
alten Menschen Leistungen vorenthal-
ten, die zwar meistens nicht Überlebens-

notwendig sind, doch die Lebensqua-
lität der Betagten so sehr mindern kön-
nen, dass ihnen die Lust am Weiterleben

ganz einfach vergeht. Es müssen nicht
spektakuläre Vorfälle sein, wie in Basel

bei einem sehr teuren Medikament für
eine in der Öffentlichkeit bekannte Per-

son. Es geht um Fragen wie, ab welchem
Alter noch ein Herzschrittmacher, eine

Dialyse oder die Behandlung einer de-

menten Person «sinnvoll» sind.
Zu denken gibt aber auch, dass - ab-

solut legal und den Gesetzen und Ver-
Ordnungen entsprechend - bei Invali-
dität gewisse Leistungen erbracht wer-
den, die den AHV-Empfängern aber
vorenthalten werden.

Nun bildete sich zusätzlich zu den
schon bestehenden Arbeitsgruppen in
der Vasos eine Senioren-Arbeitsgruppe
für Gerechtigkeit und Solidarität im Ge-
sundheitswesen. Es geht darum, dass

sich betroffene Laien, unterstützt von
Fachleuten und Personen aus dem Pfle-

gepersonal, gegen die Rationierung von
medizinischen Leistungen, gegen eine

Zweiklassenmedizin, ungerechte und
schleichende Rationierung, gegen ver-
deckte Willkürentscheide im Einzelfall
und jede Diskriminierung von Älteren,
Behinderten oder sozial Benachteiligten
einsetzen. Sie wollen Wege zu infor-
mierten und mündigen Patienten auf-
zeigen und Selbstverantwortung und
Selbstbestimmung fördern. Wo nötig,
wird sich die Vasos dann auch politisch
für die Lösung der Probleme einsetzen.

Skinheads und wir

Der Vorstand der Vasos hat an seiner
letzten Sitzung unter anderem auch
über Probleme unserer Gesellschaft mit
den Skinheads diskutiert. Dabei wurde

erwähnt, dass vielerorts die Meinung
vorherrscht, die ältere Generation un-
terstütze diese Gruppierungen. Das mag
erstaunen und ist wohl nur mit fehlen-
der Kenntnis der Lage zu erklären.

Wir möchten daran erinnern, dass ge-
rade im Nationalsozialismus das Leben
der Betagten als «unwert» und nicht
mehr schützenswert bewertet wurde.
Das scheint sich heute kaum geändert
zu haben. In der «NZZ» vom 4. Sep-
tember wird ein Skinhead zitiert. Es sei

«ein ziemlich geiles Gefühl», mit dem

kurzhaarigen, muskelmassigen Pitbull
durch die Strassen zu laufen, «dann ver-
schwinden die Omis in den Hausein-
gängen, keiner quatscht dich blöd an,
und du fühlst dich wie der King».

Herrscht hier bei uns tatsächlich Zu-
Stimmung zu dieser Haltung? Geht es

um fehlende Zivilcourage oder gar um
Angst? Der Vorstand beschloss einen
Aufruf zu mehr Zivilcourage in den Me-
dien, der aber kaum befolgt wurde. Er
sei deshalb hier wiederholt:

«Der Vorstand der Vasos zeigte sich
an seiner Sitzung vom 30. August be-

sorgt über den steigenden Trend zur Dis-

kriminierung und Desintegration, wie er
sich zum Beispiel in den Angriffen von
Skinheads und Aktionen gegen Asylun-
terkünfte, aber auch in kleinen Stiche-
leien zeigt. Die Vasos ruft deshalb Seni-
orinnen und Senioren zu etwas Zivil-
courage auf. Wenn alle auch in den ei-

genen kleinen Gruppen wachsam sind
und sich bei scheinbar wenig bedeutsa-

men Vorkommnissen und Anzeichen
von Diskriminierungen und Aggressio-
nen zur Wehr setzen, kann dem Trend
begegnet und etwas bewegt werden.»

Die Vasos schlägt vor, in jeder Region
eine Meldestelle einzurichten für Dis-
kriminierungen jeder Art und auch zur
Unterstützung von Verwandten von
Skinheads, die sich sorgen.
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VASOS
Vereinigung aktiver Senioren
und Selbsthilfe-Organisationen
der Schweiz. Medienkommission
für Öffentlichkeitsarbeit,
Haidenstrasse 16, 8142 Uitikon,
Tel. 01 491 61 16

Gross in der Leistung -
/compa/rt in
c/er Abmessung

Am/ro//
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Für Fe/sen, ausge-
dehnte Spaziergänge
oder für frurze
Distanzen
ist er
einfach
idea/.

Der Amiroll lässt sich leicht
zusammenklappen und pro-
blemlos im Auto verstauen.
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AUFORUM, Emil Frey-Strasse 137
CH-4142 Münchenstein
Telefon 061 411 24 24
Fax 061 411 22 01

Ja, ich bestelle:

Stk. Amiroll Modell S à Fr. 1 '650 -

Stk. Amiroll Modell L à Fr. 1 '790.-

(+ Porto/Verpackung)

Senden Sie mir bitte den
Amiroll-Prospekt

Name:

Vorname:

Strasse:

PLZ/Ort:

Einsenden an: AUFORUM,
Emil Frey-Strasse 137, CH-4142 Münchenstein ZZ.
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